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Mit Glück zu
James Blunt

Halle (WB). »Some Kind Of
Trouble« ist das dritte Album von
James Blunt, der am Samstag, 8.
Oktober, im Haller Gerry-Weber-
Stadion ein Konzert gibt. Viele
Leser, die sich an der Verlosungs-
aktion des WESTFALEN-BLATTes
auf der Veranstaltungsseite betei-
ligt haben, haben das gewusst und
die Preisfrage richtig beantwortet.
Dreimal je zwei Karten gab es zu
gewinnen. Diese gehen jetzt an
Sabine Altendorf aus Werther, BBet-
tina Borrmann aus Halle und
Sabine Schnabel aus Steinhagen. 

Wer kein Losglück hatte und
trotzdem dabei sein möchte: Kar-
ten in allen Preiskategorien sind
noch in den WESTFALEN-BLATT-
Geschäftsstellen erhältlich. Das
Konzert mit dem Briten beginnt
um 19.30 Uhr.
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Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten einen Pro-
spekt der Firma

• WOHNZENTRUM
ZURBRÜGGEN

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.
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Die Erinnerung an die
alte Heimat bleibt wach

Landrat zollt BdV für seine Arbeit Respekt

An die alte Heimat im Osten erinnerten Margarete Hänel, Sieglinde
Hackbart und Magdalena Venohr in ihren Vorträgen. Foto: Horst

Halle (rh). »Die Heimat« von
Joseph von Eichendorff rezitierte
Bundestagsabgesordneter Ralph
Brinkhaus am Samstag beim Hei-
matnachmittag des Bundes der
Vertriebenen (BdV). Im Martin
Luther-Haus in Halle versammel-
ten sich 155 Mitglieder der sechs
Ortsvereine Steinhagen, Halle,
Werther, Brockhagen, Versmold
und Peckeloh. Die Zusammenkunft
hat eine lange Tradition: Bereits
seit 1952 trifft sich der BdV einmal
im Jahr zum großen Heimatnach-
mittag.

BdV-Vorsitzender Ingo Eßler be-
tonte in seinem Grußwort, dass
das Schicksal der Heimatvertrie-
benen und der Spätaussiedler Teil
der gemeinsamen nordrhein-west-
fälischen Geschichte sei. Es müsse
ein Dialog zu den westlichen und
östlichen Nachbarn gefunden wer-
den. Dies sei der Schlüssel zur
Verständigung.

Er freute sich über die zahlreich
erschienenen Ehrengäste, zu de-
nen neben CDU-MdB Brinkhaus
auch Halles Vize-Bürgermeister
Dieter Baars, der ehemalige CDU-

Bundestagsabgeordnete Hubert
Deittert, BdV-Kreisvorsitzender
Jürgen Wolff, Ehrenvorsitzender
Gerhard Manke, Kreisverbands-
schatzmeister Wolfgang Krüger,
Gerhard Winkler (Bauernverband
der Vertriebenen) und Landrat
Sven-Georg Adenauer gehörten.
Letzterer brachte in seiner Rede
Respekt und Dank zum Ausdruck:
»Ohne den Bund der Vertriebenen
wäre vieles heute nicht möglich,
vieles würde es gar nicht geben.«

In Vorträgen erzählten Margare-
te Hänel, Sieglinde Hackbart und

Magdalena Venohr von Ostpreu-
ßen, Schlesien und Pommern. Mu-
sikalisch umrahmt wurde der

Nachmittag von der Chorgemein-
schaft Loxten-Versmold unter Lei-
tung von Christian Schumacher.

»Die Sprachlosigkeit überwinden«
Brustkrebs-Patientinnen tauschen sich aus: Klinikum bietet neue Formen der Unterstützung an

Von Sabine S c h u l z e

A l t k r e i s  H a l l e  / B i e -
l e f e l d  (WB). Wegen eines
Tumors eine Brust verloren zu
haben, sei schlimm, sagt Dr.
Angelika Cervelli. »Noch
schlimmer aber ist, wenn man
sich nicht traut, mit seinem
Partner darüber zu sprechen.«

Kleine Knoten, die große Ängste auslösen. 55 000
Frauen in Deutschland werden jährlich mit der

Diagnose Brustkrebs konfrontiert. Ein Todesurteil ist
das schon lange nicht mehr. 

Dr. Angelika Cervelli, Lei-
tende Oberärztin des Zent-
rums für Frauenheilkunde

Um diese Sprachlosigkeit zu
überwinden, um aufzuklären und
zu informieren hat das Brustzent-
rum Bielefeld im Klinikum am
Samstag einen Tag der offenen Tür
veranstaltet. Selbstverständlich
gab es medizinische Informatio-
nen. Ebenso aber sollte gezeigt
werden, wie Patientinnen und ihre
Familien begleitend zur Tumorthe-
rapie unterstützt und stabilisiert
werden können.

55 000 Frauen erkranken jähr-
lich neu an Brustkrebs. »Die Be-
wältigung dieser Diagnose und die
Bewältigung unter Therapie ist oft
problematisch«,
sagt Cervelli, Lei-
tende Oberärztin
des Zentrums für
Frauenheilkunde
des Klinikums. So
unterschiedlich
die Probleme sind,
so unterschiedlich
sind auch die Be-
wältigungsstrate-
gien – so es über-
haupt welche gibt.
Die Medizinerin
hat in ihren Jah-
ren am Brustzent-
rum erfahren,
dass die betroffe-
nen Frauen ihre
Männer oft über-
schätzen: »Sie glauben, die kön-
nen die Last tragen. Alle erwarten,
dass sie stark sind. Aber ich habe
auch schon Männer getroffen, die
gesagt haben: Alle fragen, wie es
meiner Frau geht. Keiner fragt,
wie es mir geht. Darüber wird
kaum gesprochen.«

Tatsächlich ist die Sprachlosig-
keit – aus welchen Gründen auch
immer – ein großes Problem. Der
Mann mag seine Angst um die
Frau nicht zugeben, um sie nicht
zu entmutigen. Sie mag sich ihm

nach einer Operation und womög-
lich der Amputation einer Brust
nicht nackt zeigen, weil sie sich
verstümmelt und nicht mehr als
vollwertige Frau fühlt. Es gibt
vieles, was dann unausgesprochen
bleibt und zusätzlich belastet.

»Ebenso betroffen sind Kinder.
Sie gehen mit solch einer Krank-
heit noch anders um«, sagt Angeli-
ka Cervelli. Sie denken oft, dass
Mama womöglich in den Himmel
kommt; die Frage, was dann aus
ihnen wird, stellen sie sich weni-
ger. Aber kleinere Kinder denken
mitunter sogar, dass sie etwas
getan hätten, was Mama so krank
gemacht hat. Und ist eine Krebs-
patientin alleinerziehend, müssen
die Kinder vieles auf sich nehmen,
was sie restlos überfordert. 

Mit Unterstützung der Susan-
Komen-Stiftung will das Brust-
zentrum Bielefeld ab 4. Oktober
jeweils dienstags von 17 bis 18
Uhr unter dem Motto »Wir gehö-
ren auch dazu« Brustkrebspatien-
tinnen und ihren Angehörigen bei
der Bewältigung von Krebs-Diag-
nose und Therapie helfen und so

ihre Lebensqualität
verbessern. Ab 28.
September soll es je-
den Mittwoch von 16
bis 18 Uhr einen
Live-Chat auf der In-
ternet-Seite des
Brustzentrums ge-
ben. Besonders
wichtig ist Angelika
Cervelli und Prof. Dr.
Joachim Volz, Chef-
arzt des Zentrums
für Frauenheilkunde
am Klinikum Biele-
feld, dass die betrof-
fenen Frauen auch
etwas für sich selbst
tun können: »Sport
und Bewegung sind

einfach entscheidend«, sagt Volz.
Und zwar auch und gerade Sport
während der Therapie. »Das ist
nach einer neuen Kölner Studie
mindestens so effektiv wie die
gesamte medizinische Therapie.«
Die Patientinnen entwickeln nicht
nur ein anderes Körpergefühl,
sondern kommen, betont Cervelli,
auch auf andere Gedanken. Und:
Das Risiko von Knochenmetasta-
sen sinkt. Denn ein Knochen, an
dem Sehnen und Muskeln zerren,
wird hart und resistenter. »Krank-

heit und Therapie erschöpfen
auch. Dagegen wirkt der Sport
besser als jede Tablette«, sind sich
die Mediziner einig.

Auch hier aber ist die Unterstüt-
zung durch den Partner wichtig:
Denn auch die Angst vor den
Folgen der Krebserkrankung
lähmt. »Da ist es wichtig, dass
jemand antreibt und Mut macht.«
Grund zur Hoffnungslo-
sigkeit, sagt Cervelli, be-
steht ohnehin nicht:
Mehr als 75 Prozent der
Brustkrebspatientinnen
überleben langfristig.
Zwar sterben 17 000
Frauen alljährlich da-
ran, viele aber eben erst Jahre
nach der Ersterkrankung.

Warum überhaupt jede neunte
Frau irgendwann an Brustkrebs
erkrankt, ist unklar. Denn ein
eindeutiges »Risikoprofil« der
Brustkrebspatientinnen gibt es
nicht: Die dünne Frau ist ebenso

betroffen wie die korpulente, die
Vegetarierin ebenso wie die, die
Fleisch isst. »Auch das Stillen
schützt nicht. Und ob man eine
frühe oder späte Menopause hat,
spielt ebenfalls keine Rolle«, sagt
Volz. Er vermutet vielmehr, dass
die alltäglichen Noxen, die Um-
weltgifte, ein Kriterium sind.
Ebenso wird mangelnder Nacht-

schlaf verantwortlich gemacht:
Wenn der Biorhythmus dauerhaft
ignoriert wird und die Nacht zum
Tage gemacht wird, ist der Östro-
genspiegel im Körper dauerhaft zu
hoch – und kann Brustkrebs auslö-
sen. Und der Anteil der erblichen,
weil genetisch bedingten Tumore,

liegt unter fünf Prozent. »Ganz
allgemeine Aussagen kann man
ohnehin nur schwer treffen«, sa-
gen Volz und Cervelli. Denn ihre
eigene Statistik – die sich bei 300
neuerkrankten Patientinnen pro
Jahr mittlerweile auf 2400 Fälle
beläuft – spiegelt so manches nicht
wider. »Es ist eben etwas anderes,
ob eine Frau in Singapur, Nairobi,

New York oder Ost-
westfalen er-
krankt.« Und auch
in Ostwestfalen gilt:
Jeder Fall ist an-
ders, entsprechend
werden die Thera-
pien angepasst.

Mittlerweile zeigen Tests und ein
Blick auf die Gene vorab, ob eine
Therapie anschlagen wird. Die
Ärzte schießen nicht »blind«, son-
dern passen Behandlungsschema-
ta an. »Seitdem bekommen maxi-
mal halb so viele Patientinnen wie
früher eine Chemotherapie.«

»Krankheit und Therapie erschöpfen. Dagegen
wirkt der Sport besser als jede Tablette.«

Dr. Angelika C e r v e l l i ,
Gynäkologin

www.westfalen-blatt.de

Auch in der schönsten Heimat 
lockt das Fernweh!
Vom 15.09. bis zum 05.10. veröffentlichen wir an 3 Terminen auf der 
Lokalseite Ihrer Zeitung je ein Wahrzeichen einer ostwestfälischen Stadt. 
Schreiben Sie uns bis zum 18.10., welche Wahrzeichen abgebildet sind,
und gewinnen Sie Ihre ganz persönliche Ausrüstung zum Wandern, 
Skifahren, Tauchen, Klettern, Segeln u.s.w. im Wert von 500,- Euro.  

Gewinnspieladresse: WESTFALEN-BLATT, Stichwort: Fernweh, 
Julia Beckmann, Sudbrackstraße 14-18, 33611 Bielefeld 
oder per Mail: gewinnspiel@westfalen-blatt.de.

Erkennen Sie die Wahrzeichen unserer Heimat 

und gewinnen Sie eine individuelle Reiseaus-

stattung im Wert von 500,- Euro.
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